
halten, und ZWaaTr icht csehr ästhetischem Genuß, sondern VOI em
für die Andacht des Volkes, für welche diese Schätze und geschaffen
wurden, und WC1IL111 (‚oOtt gefällt, sS1e. mi1t schönen und ftreien Neuschöpfungen

vermehren, die zeıgen, da{fß die der AT öpfung sakraler Kunst 1MmM
italienischen Volk noch nicht versiegt 1st.

Die Kirche, CM WiIr euch abs  ießend, braucht, w1e - weiß,
Heilige, s1e braucht aber auch Künstler, tüchtige un! gute Künstler. DiIie einen
w1e die anderen, Heilige und Künstler, sind Zeugen des lebendigen Geistes
Christi Euch geben Wır den Auiftrag, der Kirche NEUC Künstler erwecken,
die deren Heiligkeit eleuchten und fördern, und wünschen euch dazu Erfolg!

Mit diesen Wünschen spenden Wır euch en Unseren apostolischen egen

KLARUNG DE  . ITENKONGREG  IO UN DES
FA URCHFÜ  UNG DER E-

KONSTITUTION)

Seit ein1ıger eıt bringen manche JTageszeıtungen und Informationsdienste
(rotocalchi) für 1.  2  hre Leser Berichte und photographische Wiedergaben VO  5

liturgischen Zeremonien, VOTI em Eucharistiefeiern, die dem katholis  en
Gottesdienst TEM! sind. ESs handelt sich geradezu unwahrscheinliche Ver-
anstaltungen, die als „eucharistisches Familienmahl“ 1n Privathäusern gefeiert
werden und VOoONn Mahlzeiten gefolgt sind, Messen mi1t ungewöhnlichen und
willkürlichen Rıten, Gewändern und Formularen; manchmal sind s1e auch VO  w

einer reın profanen und weltlichen Musik begleitet, die einer eiligen and-
lung iıcht würdig ist. Ile diese Gottesdienste, die auf prıvate Inıtiative zurück-
gehen, führen 1ın verhängnisvoller Weise einer Entweihung der Liturgie, die
doch der reinste Ausdruck des Kultes ist, den die Kirche C ZOFt darbringt.

Es ist urchaus fehl Platz, das OLV e1INes seelsorglichen „Agg1iorna-
mento  44 vorzuschützen. Dieses vollzieht sich 1st gut, 65 immer wieder
agı ın Ordnung und icht 1n Willkür DIies es stimmt weder mi1t dem
Buchstaben noch mi1t dem Ge1ist der VO zweıten Vatikanischen Konzil er-
lassenen Liturgiekonstitution überein, widerspricht dem kirchlichen Sinn
der Lıturglie und schadet der Einheit und ur des Gottesvolkes.

A Bis Mannigfaltigkeit der Sprachen“, der Heilige ater Paul
I Oktober L966, „und die Rıten, welche die Erneuerungsbewegung

die Lıturgie einführt, dürten nichts zulassen, W as nicht rechtmäfßig VOo  u} der
verantwortlichen Autorität der Bischöfe und des Apostolischen tuhles aner-

kannt worden ist, nichts, WAas des Gottesdienstes unwürdig, nichts, Was fitenbar
profan un ungeeı1gnet ist, die Innerlichkeit und den akralen Charakter des
Gebetes auszudrücken, un! auch nichts Absonderliches und Ungewöhn-
iches, daß C5S5, die Andacht der betenden Gemeinde fördern, diese 1n
Erstaunen und STOTr und ihre Außerung einer berechtigten und ZESETZ-
mäßigen traditionellen Frömmigkeit hindert.“

AÄAus dem ()sservatore Romano Nr VO Jänner 196/7, übersetzt VO  S Frau
Lucla Verdroß OSB., Abtei Nonnberg.



Ordensordinarien, die rechte wendung der Liturgiekonstitution über-
wachen, die Urheber solcher Veranstaltungen, auch WCLL s1e iın Absicht
handeln, mit Cjüte und Festigkeit davon abzubringen und NOtIALlS Mißbräuche
abzustellen, indem S1e jede Inıtiatıve, die icht VO  w der Hierarchie ermächtigt
und geleitet ist, verhindern. och sollen S1e N1t 1ier die wahre, VO Konzil
gewollte liturgische Erneuerung fördern, damıit das errı Werk einer solchen
Erneuerung ohne Abirrung verwirklicht werden und die Früchte für das
christliche en bringen kann, welche die iırche Von ihr erwartet.

Ferner rufen WITr 1ın Erinnerung, da{iß TIELT 1n den iın der liturgischen Gesetz-
gebung vorgesehenen und bestimmten Fällen erlaubt ist, die esse in
Privathäusern teiern.

Rom, Dezember 1966
104C0OMO Kardinal Lercaro, Erzbischof Von Bologna,
Präsident des ates ZUT ur  rung der Liturgiekonstitution.
Arcadio Kardinal Larraona, Präfekt der Ritenkongregation

Perdinando Antonelli, Titularerzbischof VO  - Idicra,
Sekretär der Ritenkongregation,

HEILIGE ITENKONGRE  ATION)
ÜBER DAS

Der „Rıtus servandus 1n celebratione Missae“ hat In Nr bestimmt, dafß
die einzelnen Konzelehranten legitimerweise gemäß dem geltenden Recht e1N
Stipendium annehmen können. Doch wird IN gewl1ssen egenden VO:  w} den
Gläubigen R1n besonderes Stipendium für 212 ÄAmt (Missa 1n cantıl) gegeben.
SO erhebt sich also 212 Zweifel darüber, ob die Bestimmung, WI1e S1e det1
Konzelebrationsritus vorsieht, auch für diese Art VO  w Messen gilt Die Heilige
Konzilskongregation übermittelte NUunNn olgende AÄAntwort dem Sekretär der
eiligen Ritenkopgregation‚ ST Exzellenz Ferdinandus tonell1ı

NrT. 105012 Rom, 18 pri 1966

ure Exzellenz!

Zusammen. mıit dem ESU: VOIL Eurer XzZe1]enz ist 1er die Abschrift der
Voten VO  - drei Konsultoren, betreffend das Stipendium der Mıssa cantata 1m

einer Konzelebration eingelangt. Darüber außert sich E „Rıtus SCI-
vandus 1n celebratione Missae“ VO März 1965 diese Heilige Konzilskongre-
gatıon w1e olg

Aus „No  ae Nr. November 1966, pPas. 330


